
)ie

m.
;er
;n-

Erscheint leben DienZtaz,
Pennerlag und Camütag.
jni ew»e«»i |>tei# p» Qimrt,
der Post abgeholt7« Wfg.
unsere Bolen oder darch die

tn'r Hau« Belieferti R »rk«

henll. Gratisbeilage: AchlseA
»r , nwtertiKttHitlbM

lall
für das Knrg- »Ad

umfaffmd dieK'önigl.
LSkr -Gkenz ^ L» Ien

Genrral-Au)etger

KaA»e«bSSerla«d
AmStsgerichts-Bezirke
Ml! Keliers

Annahme von Inseraten Hel
S . L. . 81«»o in Ran,d ach

Kaufmann« rüqvtan« in Wir,«
«öch

i» i»«Z »rvevitto« in tzlh ».

Josera1«r- «dü- r tb Pf,.
•i« Betet geile «der deren Kau»

de« Welterwald.
en
;n. 137 KerNfprecher Kr. 90,

»Sür.

in

h.

Bekanntmtzung.
, 25., 26.. 27., 29. und 30. bs. Mts.
iet die Musterung und Aushebung der
ldsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897
nd zwar nach folgendem Plane statt:

ijttmttabemv Kämmerleins Gartenlokal,
Besitzer Leo vom Ende./

e -onnerrlag, den 25.ds.Mts.,vormittggs8liRr,IMusterung der Landsturnrpflichtigender Gemeinden
Hbaur, Alsbach, Arzbach, Bannberscheid.

Freitag, den 26. ds. IYlts., uormitiags8 Ufir,
Must ntitg der Landsturmpflichtigen der Gemeinden
>ach, Bladernheim, Boden, Breitenau, Caan, Caden-
Daubach, Deesen, Dermbach, Ebenrhahn, Eitclborn,

Sr 2̂ orf , Ellenhausen, Eschelbach, Ettersdorf, Freilingen,
chdorf, Gackenbach, Goddert, Grenzau.

rZt  Samstag, den 27. ds. Mts., vormittags8 Ufir,
Musterung der Landsturmpflichtigcn der Gemeinden

. Hansen, Hartenfels, Heiligenroth, Helferskirchen, Hersch-
Hilgert, Hillscheid, Höhr, Holler, Horbach, Horressen.

® Montag, den 29. ds. Mts., vormittags8 Ufir,
tudjtj Musterung der Landsturmpflichtigcn der Gemeinden
flLWgen, ' Hundsdorf, Kammerforst, Krümmel, Leuterosf

ihaufen, Marienrachdorf, Maroth, Maxsain, Mogen-
(ftte GAcoschheim, 9tauort, Neuhäusel, Niederelbert, Nordhofen,

» lbcrt, Oberhaid, Oetzingen, Quirnbach, Ransbach,
KI ithal, Rückeroth, Schenkelberg, Selters, Sessenbach,

«Hausen, Siershahn.
Dienstag, den 30. ds. Mts., vormittags8 Ußr,

III.I Musterung der Landsturmpflichtigcn der Gemeinden
-lern , Stahlhofen, Staudt, Steinen, Stromberg, Unters-
«eru  it, Bielbach, Welschneudorf, Wirges, Wirscheid, Wittgert,
' j alingen, Wirzenborn, Zürbach.

O'rDic Landsturinpflichtigen müssen um 8 Uhr am
llê S aungslokale antrcten. Denselben wird zur Pflicht ge-

tm* körperlich rein, in reiner Wäsche und nüchtern zu
neu. Diejenigen Landstunnpflichtigcil, die an den
ldwehrübungeu regelmäßig teilgenommen haben, haben

E ici* eine Bescheinigung von dem Kompagnieführer
Gingen, damit sie die Vorteile, die sie zu beanspruchen

un bß >, verlangen können. Die vorgeschriebenen Formulare,
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Ausstellung der Bescheinigungen, können die Herren
^ agstieführer von dem Herrn Kreisjugendpflcger Berts  che

to Söl*outnbmtv beziehen.
Montabaur,  den 20. November 1915.

Der Zivil-Borsitzende der Ersatz-Kommission:
Vertuch,  König!. Landrat.

Wird hiernrit veröffentlicht.
Höhr,  den 23. November 1915.

D r. Arnold,  Bürgermeister.

r#'jt Auszahlung der Bttriigc für die
T-»billig abgeliescitcu Mctallgcgcustiiudc

" ^ t gegen Rückgabe der Anerkenntnisbescheinigung, löeldie
Schluß mit eigenhändiger Quittung des Empfängers
fien fein mutz. statt:
1. Für die Bewohner der Straßen: Rhein-, Schützen-,

sofort kt-, Schneeberg-, Friedrich-, Hubertus- und Mittelstraßr
in

nland
am Mittwoch , den 24. November 1915.

2. Für die Bewohner der Straßen: Berg-, Emser¬
zen f ei5 kl. Emserstraße, Kreuzweg, Nömerberg, Kirch-,
ntscĥ■t,:' Ring-, Schul-, Bahnhof-, Hospital- und Schein->traße
in0  am Freitag , den 26. November 1915.
_ - 11'•Bflgermeifteramt.

:6—8 Ufir aßends,
Höhr,  den 23. November 1915.

übk ^ _ Das  Bürgermeisteramt.
^ “ Provinzielles und Vermischtes.

Höhr.  Am Samstag Nachmittag stürzte ein älterer
^ Handwerksmeister von dem Dach eines Hauses der
Straße, wobei er sich derartige Verletzungen zuzog, daß
uebersührung ins Krankenhaus notwendig wurde.

Krdsktkm, $ rsä und Verlag vonL KÜHIeman»  in Höhe.

HShr, Dienstag, dev 23. November 1915. 38 . Aahrgsug
Höfir, 23. Nov. Zur Zeit finden im Bezirk der

Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau stichprobenweise
Quittungskartenprüsungen statt. Wer mit der Marken-
verwcnduug elwa noch im Iiückstand ist, tut also gut, das
Bersäuinte alsbald nachzuholen. In der Regel zieht jedes
erst bei der amtlichen Kartcnprüsung festgestellte Beitrags¬
versäumnis eine Ordnungsstrafe nach sich. Wir machen be¬
sonders auf die in vielen Kreisen nicht genügend bekannte
Bestimmung der Reichsversicherungsordnungaufmerksam, daß
spätestens am Nierteljahrsschlich die Marken zu
kleben sind und paar auch da «« , me«« der Kotz«
noch nicht gezahlt ist.

Höhr . (Zur Erhöhung der Brotration .)
Die allgemeine Erhöhung der täglichen Brotration ist kürz¬
lich von dem Beirat der bayerischen Landesoermittelungsstelle
für Brotgetreide und mehreren anderen Körperschaften nach¬
drücklich befürwortet worden. Wie die „Neue politische
Correspondenz" schreibt, wird die Frage demnächst zur Ent¬
scheidung kommen, sobald der Reichsgetreidestelle dir Ergeb¬
nisse der angeordneten Lorrotserhebungen vorliegen werden.
Infolge der Preissteigerung für viele Lebensmittel besteht in
weiten Kreisen der Wunsch nach einer Erhöhung der täg¬
lichen Brotmenge. Da überdies erhebliche Ersparnisse an
Brotgetreide dadurch entstehen, daß zahlreiche unverheiratete
Personen, Kranke und ältere Leute die ihnen zugewiesene
Brotmenge nicht voll in Anspruch nehmen, wird es zur Er¬
wägung kommen können, mit diesen unverbrauchten Rationen
einen Ausgleich zu schaffen.

Grenzhausen,  19 . Nov. Am 10. d. Mts. jagte
Herr und Frau Krupp von Bohlen und Halbach in der
Nähe von Mogendorf auf Füchse. In einem Treiben kam
unverhofft ein starkes Wildschwein(ein ungefähr vierjähriger
Keiler) vor. Herr von Bohlen führte leider nur eine Schrot¬
ladung und mußte sich dadurch die schnell flüchtende seltene
Jagdbeute entgehen lassen. Es gelang ihm, einen schönen
Fuchs zu erlegen.

Schierstein,  18 . Nov. Im hohen Greisenalter
von 93 Jahren hat hier der Fischer Adolf Schröder, der
älteste Fischer weithin am Rheine, den Tod tm. Strome ge¬
funden, den er vieletausevdmal in seinem Kahne durchquert
hat. Der völlig alleinstehende Alte wollte mit seinem Nachen
von der gegenüberliegenden Rheinseite aus Futter für sein
Vieh holen. Auf der Rückfahrt muß er von dem Boote in
den Rhein gestürzt und xrtruickerr sei», denn der Kahn wurde
später führerlos aufgefunden.

Aachen,  19 . Nov. Heute morgen kurz vor 4 Uhr
entstand in dem Warenhaus von Leonhard Tietz in Aachen
am Markte ein großes Schadenfeuer. Der Schaden durch
Feuer und Wasser ist sehr groß. Er läßt sich noch nicht
annähernd übersehen. Besonders sind die Strumpf- und
GlaSwarenlager nnd das Krawallen- und Herrenwäschelager
in Mitleidenschaft gezogen. Die Entstehungsursache ist noch
nicht bekannt. Man glaubt nicht an Selbstentzündung der
Streichhölzer und mutmaßt Kurzschluß.

Her deutkfie TagesBeridil.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 22. November,

weltlicher Kriegsidiauplai;.
Keine wesentlichen Ereignisse. Die feindlichen Artil¬

lerien zeigten lebhafte Tätigkeit in der Champagne, zwischen
Maas und Mosel und östlich von Luneoille.

Oestlidier Kriegsltöaujiafe.
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof

von Jlluxt (nordwestlich von Dünaburg) wurde abzewiesen.
Sonst ist dir Lage unverändert.

Baifian-Kriegsiifiauplalj.
Bei Socanica (im Jbartal ) wurden serbische Nachhuten

zurückgeworfen.
Der Austritt aus dem Lab-Tal ist beiderseits von

Podujevo erzwungen. Gestern wurden über 2600 Gefangene
gemacht, 6 Geschütze, 4 Maschinengewehre und zahlreiches
Kriegsgerät erbeutet.

Im Arsenal von Novi Bazar fielen 50 große Mörser
und 8 Geschütze älterer Fertigung in unsere Hand.

«Berste He eresleitung.
Krirgs-Uachrichten.

Der stellvertretendeBürgermeister von Petersburg teilte
der Negierung mit, daß die Hauptstadt infolge des Fleisch-
nrangels und des Fehlens anderer Lebensmittel von einer
Hungersnot bedroht werde.

Auch Kitchenrr hat die griechische Regierung nicht
«mgestimmt.

WTB (Nichtamtlich.) Athen,22.  Nov. Das Neutersche
Bureau meldet: Ueber die Unterredung Lord Kitcheners mit
dem König und dem Ministerpräsidenten wird strengstes Still¬
schweigen gewahrt. Es ist aber offenbar keine wichtige Ver¬
änderung in der Lage eingetreten. Die Regierung erklärte
sich nach wie vor bereit, die Forderungen der Entente in
weitestem Sinne zu erfüllen, soweit GriechenlandsBeziehungen
zu den anderen kriegführenden Mächten dadurch nicht ernst¬
lich leiden.

WTB (Nichtamtlich.) London,  22 . Nov. Die „Times"
meldet aus Athen: Die Schiffe der verbündeten Flotte unter¬
zogen alle griechischen Daupfer im Aegäischen und im Mittel¬
meer einer strengen Untersuchung.

London. 22. Nov. Englische Blätter melden aus
Athen: Nach Meldungen griechischer Zeitungen hat die
englische Gesandschaft mitgeteilt, daß die Ententemächte die
wirtschaftliche und Handelsblockade gegen Griechenland be¬
gonnen haben.

Drei englische Dampfer im Aegäischen Meer versenkt.
WTB (Nicht amtlich.) Paris, 22. Nov. Wie der

„Temps" aus Marseille meldet, ist dort der Postdampfer
„Mossoul" aus Saloniki, im Piräus und Malta eingelroffen,
der Offiziere und Mannschaften der drei englischen Dampfer
„Sic Richard Andry" „California" und „Lumcina" an
Bord hatte, die im Aegäischen Meer von einem Unterseeboot
versenkt worden sind. Die Offiziere und Mannschaften
weiden nach England weitergeschafft.

KilchenerS Ausgabe.
London.  23 . Noo. In Londoner maßgebenden Kreisen

wird versichert, daß Kitschener nicht nach Indien ginge, sondern
die militärischen Operationen leiten würde, die den Deutschen
den Weg nach Konstantinopel und Aegypten verlegen sollen.
Auch die Verteidigung des Nillandes, falls die Deutschen bis
dorthin Vordringen sollten, sei die Aufgabe Lord Kitcheners.

Die Flucht der serbischen Regierung.
WTB (Nicht amtlich.) London,  22 . Noo. „Daily

Chronicle" meldet aus Athen: Die serbische Regierung hat
die Stadt Mitrowitza aufgegeben und sich nach Süden in
Richtung Dibra begeben. Sie wird vielleicht Zuflucht in
Albanien suchen.

Kriegs-
Kornsranck

Kriegs - Kornfronck
ist ein sehr guter
und bilUger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das ganze Paket
kostet 50 Pfennig.
Kriegs - Kornfronck
ist anregend und
gut bekömmlich . —

Kriegs-Komfranck
schmeckt sehr gut,
er hat eine schöne
kaffeebraune Far¬
be. Er ist sehr aus¬
giebig und macht
in den teuren Zei¬
ten der Hausfrau
das Sparen leicht.

,KUNSTLAGER
Stiche , R. dl. ruogen , Cr . raren,

schwarz u.farb . Mod. Rahmungen.
Plastische Reproduktion . 1. kttnstl.

Ausführung.
W. GROOS, COBLENZ,

« Kgl. Hof-Buch-Kunsthandlung '
Bholnatraaa » 0.

IjSclvvvarzkopf-
v| * Shampoon %
" das bekannte, vielmilllonenfnch rer-

brauchte Volki-Haar-PHegemlttel erfreut
sich dauernder und steigender Beliebtheit
In allen Volksweisen. Es beseitigt Haar¬
ausfall. Koptsehuppen und gibt dem Haar

- ein gesundes, volles und üppige»
Aussehen. Zur Stlrkung de»
Haarwuchses,auch rurF -’.elchle-
rung der Frisur nach der Kopf-
wüsche behandle man reget-
mäßig den H»»rbnden mit
peruyii -Entulalon .Fhtscb»

df jvj. ijo . Proheflaich* *0 '
Erb3Itllch In Apotheken Dr-t' -r'err.

jparifliBMi»- und Frlieur -üsicU. lisO.



ÜnerwfinfcfrU Schäferhunde,
Tiefe Rasse soll schleunigst aus Frankreich entfernt

werden, so schreibt die Presse Frankreichs : „Es gibt kein
Handels - oder Jndustrieerzeuguis aus irgendwelchem Erd¬
teil, das die Tputschen nicht durch ihre erbärmliche Si-
militvare zu ersetzen versucht haben. Tie Verbreitung sol¬
cher „made in Germany -Schurrdwarc" erstreckte sich sogar
auf die Tierzucht , und so haben seit eiuein Tutzend bon
Jahren deutsche Händler massenhaft sogenannte deutsche
Schäferhunde ins Ausland ausgeführt . Nach Frankreich
kamen diese Hunde zunächst unter dem schüchternen Namen:
„Hunde aus dem Münstertal ", und da sie billig waren,
und verschiedene Snobs Gefallen daran fanden, kamen sie
bald in Mode. Tie deutschen Hundezüchter nahmen sofort
die Gelegenheit wahr nnd führten immer größere Mengen
solcher Tiere in unser Land ein. Ter Erfolg war so groß,
daß der Vorstand eines der größten deutschen Hunde¬
züchterdereine eines Tages in seinem Vereinsblatt schrieb:
„Tie Hunde zweiter Klasse bilden unsere Aufzucht B , Auf¬
zucht A. behalten >oir für uns selber. Tie Aufzucht B.
genügt dagegen für die Franzosen, die sie ihrem famosen
Pulver an die Seite stellen können, das die gleiche Be¬
zeichnung trägt ." Seit Kriegsausbruch haben die franzö¬
sischen Händler solcher deutschen Hunde sich bemüht, die
Herkunft der Tiere zu verschleiern, und der Wunsch, sie
bald los zu werden, führte dazu, daß man ihnen den Na¬
men „Elsässerhuirde" gab. Tiefer Betrug kann aber nie¬
mand über den wahren Sachverhalt täuschen. Ob sie nun
aus dem Münstertale stammen oder andes woher, sie sind
und bleiben unerwünschte Gäste, aus demselben Grund wie
ihre deutschen Züchter. Launisch, nervös, eigensinnig und
als Nutztiere kaum zu gebrauchen, sollten diese Tiere nie
mehr in Vergleich gestellt werden mit den guten franzö¬
sischen Hunden." — Tiefer Feldzug gegen die deutschen
Schäferhunde reißt sich würdig den englischen Entrüstungs¬
kundgebungen gegen die Dackel an . Wie lächerlich derartige
Hetzereien wirken, dafür fehlt wohl französischen wie eng¬
lischen Zeitungsschreibern jedes Gefühl . Ein einziger deut¬
scher Schäferhund , selbst von der Aufzucht Be, übertrifft
diese Leute an Klugheit . (Etr . Mn .)

Hlundfcbcru,
westlicher llrieisschauplatz

ist bereits richtiger Winter in Flandern geworden.
Tie SkiegenWochen. die die Wege vermodert haben, sind
nun beendet und Tage mit hellem Sonnenschein, aber auch
heftigen Nachtfrösten sind eingetreten . Das schlechte Wet¬
ter der Vorwoche hat einen vollständigen Stillstand an
der Front verursacht.

westlicher»riegsschauvlatz.
Seitdem die deutschen Truppen vor Riga aus der Wald¬

gegend östlich von Schlack auf Großschmardeu zurückge¬
nommen worden sipd , und nachdem in Wolhynien der Styr-
dogen von den Russen wieder geräumt hat werden müssen,
ist es auf dem östlichen Kriegsschauplatz still geworden. An
Stelle der großen Operationen ist überall wieder der Klein¬
krieg des Schützengrabens getreten , nnd nur geleMntlich
flackert hier oder dort einmal der Kampf in örtlichen
Angriffen auf.

Zerbifcher Kriegsschauplatz.
Wichtig ist, daß die Franzosen und Engländer nicht

mehr imstande waren , rasch nach Norden vorzustoßen, um
dem sich auflösenden serbischen Heere noch in letzter Stunde
einen Halt zu geben.

Das Ende.

Es wird unser Bormarsch nicht verzögert : es kann sich
nur um eine kurze Zeit handeln, bis überall die Grenze
Serbiens erreicht ist.

Englands  P lv n.
In unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß

England einen Teil des serbischen Heeres zur Verteidigung
Aegyptens , oder genauer gesagt, zu einem Versuch eines
Angriffs auf die türkischen Truppen am Süezkanal von Ale-
xandrettc oder einem anderen syrischen Hafen aus benutzen
wird . Der übrige Teil des serbischen Heeres soll anscheinend

Ihr böser Geist.
».

„Ich danke dir , Amelie, für deine Liebe und dein Ver¬
trauen ."

„Tie arme Melanie ", dachte das junge Mädchen und
beschloß, was Melanie auch gegen ihren Verlobten Vor¬
bringen mochte, ihr nicht zu glauben.

Sollte es etwa Eifersucht sein? fragte sie sich. Julius
von Meixner war ein schöner Mann.

Aber Melanie lmttc doch den Grafen Roda anscheinend
so innig geliebt!

Tas würde es sein! Dieser ihr seelischer Verlust , die
geheimnisvolle Trennung der beiden hatten Melanie zum
mindesten unglücklich, wenn nicht ihre Sinne , wie Julius
behauptete , verwirrt gemacht.

Folgenden Tages , als Baron v. Meixner sich »nieder
zum Besuch bei seiner Braut einfand , trat ihm Amelie
fast triumphierend mit einem Billett entgegen.

„Tiefes anonyme Schreiben, diese seltsame Warnmig
empfing ich heute morgen ", sagtesie, und ich zweifle nicht,
daß sie von der armen Melanie stammt ; ich zögere aber
nicht, alle Intrigen , die man gegen dich anzettelt , wie
versprochen, dir auszuhändigen , lieber Julius ."

Der falsche Baron v. Meixner las:
\ „Amklie!

„Tu bist in aller nächster Rahe, durch Verhält¬
nisse, die Tich umgarnen und fesseln, von Gefahr um¬
geben. Hüte Dich.

Suche Tich dieser Verhältnisse, dieser Gefahr und

nach dem Punsche England r in Albanien einen Guerilla¬
krieg führen.

Verlassenes Frankreich.
Churchill war der erste, der gesehen hat , daß sich der

Mittelpunkt und die Schwerkraft des Krieges von Westen
nach Osten verschoben hat . Wir sind sicher, daß seit Juni
jeder für die Verteidigung entbehrliche Soldat in der West¬
front eingestellt worden ist. (Diese Feststellung ist recht
bemerkenswert. Sie beweist, daß Churchill sich mit der
Absicht getragen hat , Frankreich, ebenso fallen zu lassen,
wie England Belgien und jetzt Serbien hat fallen lassen.)

(Ctr . Bln .)

veutfchlans.
!) Tie Folgen. (Ctr . Bin .) Tie Freimachung des

Tonauweges und des Bahnverkehres zwischen Bulgarien und
Teutschland beginnt bereits an den deutschen Getreide¬
märkten Rückwirkungen auszuüben . Schon die bloße An¬
kündigung der Absendung größerer Mengen Futtergetreide
aus Rumänien und Bulgarien hat einen gewissen Truck auf
die Preise der Füttermittel ausgeübt . Tie Händler ver¬
halten sich reserviert, weil sie mit der Möglichkeit, viele
sogar mit der Wahrscheinlichkeit eines Nachlassens der ho¬
hen Füttermittelpreise rechnen.

:) Reichstag. (Ctr . Bln .) Ter größte Teil der
Arbeit des Reichstags wird in vertraulichen Ausschuß¬
sitzungen geleistet werden, und die Geheimhaltung dieser Be¬
ratungen soll diesmal auf das strengste gewahrt werden.

Her «LlnrerscßieÄ.
Ter eine Teil der Entente verfolgt egoistische Wirtschaft

liehe Zwecke, bei dem andern / itzt die Rache auf dem Throne,
des dritten Machtgier kennt keine Grenzen . Es fehlt das
einheitliche politische Ziel , jeder hat sein eigenes, und jeder
sucht dies zunächst zu erreichen.

Bei uns und unseren Verbündeten gibt es nur ein
Ziel : Verteidigung der Existenz, Sicherung der .Zukunft!
Schon dieser Unterschied in der Auffassung über den Zweck
des Krieges allein ist geeignet, die Tätigkeit des neuen
gemeinsamen Kriegsrates der Entente erheblich in ungün¬
stigem Sinne zu beeinflussen. Aber es gibt noch viele andere
Momente , die hemmend wirken. Nur eines lei erwähnt.
Wie wird sich die Sache gestalten, wenn es sich um ich nettste
Entscheidungen handelt?

Schn eller Entschluß.
Wie oft sind schnelle Entscheidungen in einem Kriege

notwendig , von denen manchmal der Erfolg direkt ab¬
hängt ! Bis die Herren aus London, Paris , Rom und
Petersburg zusammengekommensind, kann in solchen Fällen
der Zeitpunkt des Handelns schon längst verpaßt sein. Und
dann , wer wird der Leiter des Kriegsrates sein?

De r Zwe ck.
des Kollektidschrittes, gn dem sich auch Italien , dessen
Ministerium sich nach dem „ Secvlo" für die Beteiligung
an der Expedition über Saloniki entschlossen haben soll,
beteiligen werde, nach dem „Corriere della Sera ", ist be¬
kannt : „ Sicherung der Ententetrnppen in Mazedonien und
Verhinderung der Entwaffnung , falls , was zu erwarten
ist, diese mitsamt dem eben bei Monastir geschlagenen ab-
gesprengten Rest der vierten serbischen Armee über die
griechische Grenze getrieben wird . — Tas ist also die
größte Sorge im Vierverband . (Ctr . Bln .)

lkurova.
, — England. (Ctr . Bln .) „Manchester Guardian"
meldet : Unter den Arbeitern vieler Bezirke, besonders
Schottlands , herrscht so große Erbitterung gegen das Mu-
nitivnsgesetz, daß ernste Schwierigkeiten befürchtet werden.
Eine Novelle zum Munitionsgesetz werde notwendig sein.
Ter Entwurf ist fertig , befriedigt jedoch nicht die Forde¬
rungen der Arbeiterpartei.

:) Frankreich.  jCtr . Bln .) Zu den französischen
Plänen und Träunrcn gehört auch die dielerwähnte Schaf¬
fung einer Kolonialarmee von ungefähr 700000 Mann,
die dazu bestimmt wäre , die in Frankreich bestehe ade Ar¬
mee zu ergänzen und zu unterstützen. (Tie wertvolle Unter¬
stützung durch schwarze Truppen brauchen wir nicht ge¬
ring zu achten, aber inachen wir dem französischen Volke

keine falschen Hoffnungen auf weitere Kolonialtrupfii
machen wir es vor allem nicht glauben, daß Schwär»

die
orb

Gelbe das Vaterland retten .)
£— Italien. (Ctr . Bln .) Tie Regierung schein«

immer nicht ganz im klaren zu sein, ob sie zu einer
düng in Albanien schreiten soll. Während die P, «ezj
Valvna nnd andere Häfen der albanischen Küste denn chl
für den Fall vorbereitet , daß eine Operation von Z,;) <
aus mit Rücksicht auf die Haltung Griechenlands W
keinen Erfolg verspricht, schwankt man in Italic , SB
sehen einer gewissen Sentimentalität den Serben , «al
über nnd der nüchternen Erwägung , daß man mit r!
eigenen Kräften ja nicht einmal in der Lage w, che
dritte Jsonzvschlacht zu gewinnen. Tie im eigenMei
Operationsgebiete befindlichen Entcntetruppen sind un zw
nen Schritt weiter gekommen. ) $

— Serbien. (Ctr . Bln .) König Peter scheint Gl
besser zu sein, wie sein Ruf . Er ist nicht geflohen, so, joc
befand sich dieser Tage noch in Serbien bei seinem I eic
senden Heere. ich

:) Griechenland. (Ctr . Bln .) Wie gemeldet un
wurde zur Unterstützung der Regierung eine neue P t t
die sich Friedenspartei nennt, , gegründet. Ter neuen P j i
traten bereits mehrere Abgeordnete bei, die sich btzei
bei entscheidenden Abstimmungen in der Gefolgschaft>«
nizelos befunden hatten . ' Pli

— - ten
fyld «n von Monako . ten

Auf die bewaffnete Macht des Fürstentums M ^
hat der Krieg die umgekehrte Wirkung gehabt wie im
gen Europa . Ueberall sind die stehenden Heere in
ahntem Maße vermehrt worden, die Armee von Mona!
gegen sah sich durch den Weltkrieg auf ein Nichts £t
ziert . Tie zweihundert Mannen , aus denen die fürs \ <-
Soldateska bestand, alles stattliche, kerngesunde Leute, i mt
ten nämlich dem Ruf ihrer Vaterländer , zumeist Frank 1111
und Italien , Folge leisten, und es kam der Tag , da :I"
Fürstentum gänzlich von Truppen entblößt war . Tas 1?
wie man ohne weiteres einsieht, ein unhaltbarer Zu! "
und so schritt der Fürst zu der unerhörten Maßregel 11
Eingeborenen zu den Fahnen zu rufen. Man sich;'u
jetzt abwechslungsweise an wöchentlich drei Tagen mi
cholischen Schrittes die Wachen beziehen, nur durch| '
Armband in den rot -weißen Landesfarben von sried l
Bürgern unterschieden. Tenn wenn die Eiuwohn«
auch, obzivar nicht ohne einige Widerrede, zu dem ra 11
und gefahrvollen Wafsenhandlverk herbeiließen, so
sie es doch rundtveg abgelehnt, sich in eine Uniform ! El|!
zu lallen. Tenn mit Recht sagen sie sich, daß die Uni
den Anfang des „Militarismus " bedeuten würde. 1 /
rend in dem einfachen Armband der Charakter des Büi !C1
Heeres gewahrt bleibe, dessen Sinnen und Trachten es""
so bald als möglich wieder nach ' Hause zu gehen un» r ^
Verteidigung des Vaterlandes stemden Söldnern zu >i ' •
lassen. ' öt

_ Him£
ai
in.

Asien.
: Pe rsien. (Ctr . Bln .) Es haben sich Stämon

Jspahan und Hamadan den Bachtiaren angcschlvssc», , ,
SÄ " '

>!
sich längst für Teutschland erklärt haben. Tie
von Mohamere haben sich von den Engländern losgt
-— Tie holländische Presse meldet aus Petersburg, ’
persische Regierung habe auf die jüngste russische Troh^
geantwortet , sie wolle die Wünsche Rußlands , soweit
ihrer Macht steht, erfüllen.

Aus etiler WeU.
te
lbe

— Graz Ter Milchgroßhändler Neddelmeyer i
gen Lieferung verwässerter Milch in Militürhospitä
sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt worden.

: Moskau . (Ctr . Bln .) Tie meisten russischen
Wege sind bereits durch Eisgang gesperrt. Tas
Kanalsystem des Petersburger Distriktes ist zagest
Hunderte von Lastschiffen mit Holz und Lebensmittel
die Hauptstadt sind eingefroren. Ans der Newa und
ist der Eisgang so heftig, daß alle Ueberfahrt
werden mußte.

l

Person Wieder zu entledigen dadurch , daß Tu diese
Kette , die Tu Tir selbst geschmiedet, wieder sprengst!
Oder Tu rennst blindlings iu unberechenbares Ver¬
derben!

Höre die Warnung einer Freundin , die selbst, durch
eine ähnliche Lage fürs Leben unglücklich geworden!

B ."
„Elender Wisch eines Geistesgestörten !" rief Ameliens

Verlobter gleichmütig, indeni er das Papier zu sich steckte.
„Melanie ", dachte er, „sie wird mir jetzt doch unbe¬

quem, nahezu gefährlich! Es ist Zeit , daß ich sie hochgehen
lasse, unschädlich mache. Zum Teufel mit ihr !"

Laut sagte er dann:
„Ich danke dir , Amelie, für dein Vertrauen ! Denken

wir nicht mehr an den — Unsinn !"
Und er küßte seiner Braut zärtlich und galant die

Hund.
Elftes Kapitel.

Erinncrun ge ik und auf den Spuren
l Rätsel.

In seiner komfortablen Wohnung im Kontineutalhotel
in Berlin sah der berühmte Detektiv Jeremias Norbert,
behaglich seine kleine Holzpfcife mit wohlriechendem ägyp¬
tischem Tabak rauchend, eifrig mit der Lektüre von einge-
laufeneii Schriftücken und Zeitungen beschäftigt.

Da klingelte der Fernsprecher auf >mnem großen Ti-
plomatens chreibtis che.

„Hier Norbert ", rief er, den Hörer an oas Ohr setzend.

„Hier Regierungsassessor Graf Roda-Schöneberg", ver¬
nahm er zurück.

„Herr Detektiv, könnte ich Sie schnell einmal %
kriminellen Angelegenheit unter vier Augen spreche»' . zw

„Nichts leichter als das , Herr Graf ! Zu jedckt -ie
wenn es Ihnen paßt : ich bin just nicht stark besM ckn
Kommen Sie also, wann Sie wollen und tragen Sie
Ihr Anliegen vor !" ie

„Gut , Herr Norbert , werde nicht ermangeln." ^
Kaum eine Stunde später überbrachte ein kleiner, £

formierte Boy des Hotels dem berühmten Detektiv »a<
goldgeränderte , wappengeschmückte Karte.

„Bernhard Graf Roda, Regierungsassessor", ststWp
rauf . »ii

„Ich lasse bitten ", sagte Herr Jeremias Norbert, ^
nicht ohne Interesse sah er dem Besuche seines ^ ^
men Klienten entgegen.

Ein hochgewachsenerHerr mit starkem Backen-
Spitzbart trat ein.

„Ich bin sehr erfreut , Herr Norbert ", begann der
„den berühmten deutsch-amerikanischen Detektiv, stst
unter etwas ungelvöhnlichen und ziemlich ernsten st
den kennen zu lernen.

„Ganz auf meiner Seite , Herr Graf . Was W
mir denn die Ehre ? Mtte , nehmen Sic Platz."

Graf Roda begann zu erzählen:

„Ich war bis vor kurzem verlobt , und zwargni^
reizenden, liebenswürdigen Mädchen, der Tochter ei«
angesehenen, hiesigen Bankierswitwe , der Frau ^
zienrat Bendler.

Während unseres gemeinsamen Aufenthalts tnl|
bad Swinemünde letzten Herbst veränderte sich
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:) Gestorben. Im 107. Lebensjahre starb in Unmen¬
sch eint die dort ansässig gewesene Witwe Meta Müller . Tie
einer orbene, die während eines Zeitraumes von 40 Jahren

>ie En tezirkshebamme tätig war , war wohl die älteste Frau
verig schlands. Sie war am 16. März 1800 geboren,

an c«:, Stichwahl. Trotz Ben Akiba dürfte eine öfsenttiche
landjMahl zwischen Vater und Sohn noch nicht dagcwesen
talie,lPei den Stadtverordnetenwahlen in Sagau erhielt
ben Malermeister Langer der Aeltere 35, Malermeister La ri¬
nnt Sr Jüngere , der Sohn des Vorigen, 20 und drei andere

e wai cher zusammen 16 Stimmen . Ta somit keine absolute
eigent heit vorhanden war , muß in den nächsten Tagen Stich-
ind u« zwischen Vater und Sohn erfolgen.

,j Seeadler . Seit kurzem hat sich, am Rhein ein sel-
scheint Gast eingenistet , der Seeadler . Man hat Gelegenheit,
en, soMogel in zahlreichen Exemplaren in den ' schilf- und
nem keichen Gegenden der Rheinuser zu beobachten, na-

ich an den stillen Ufern des „Altrheins " bei Stock-
reldet und Erfelden . Wiederholt wurden Seeadler bei dem
euc P kvon Hasen, Rehkälbern , Gänsen und Enten betrof¬
fen P , daß er der Wasser- und Landjagd überaus schädlich
sich bden ist.
gschastj Sonderbar . (Ctr . Bin .) Glück hatte ein träumen-

dldat , der seit vier Monaten im Felde die Sprache
reit hatte . Er ist im Reservelazarett Arnsdorf bei
>en durch einen schweren Traum wieder zu seiner Stim-

rs M kommen. Er träumte , ein anderer wolle ihm mit dem
ie im «ewrhr den Hals durchstechen. Ter Wärter hörte
£ ch einen Schrei aus dem Bett des Stummen . Tiefer
Dltond :UC' k>km Bett gefallen und hatte , wie sich herausstellte,
ichts Sprache dabei wiedergefunden.
e" rai >fahnenflüchtig Bor etwa einem Vierteljahr wurde
leute 'ner  Familie in Hagen i. W. ein schwarzbrauner Do-

1rav «nn einem Sanitätssoldaten mit ins Kid gegeben,
aa. di und wurde an der Front in den Argonnen verwendet.

scheint ihm die dicke Luft nicht behagt zu haben.
ec ,^ u eines Tages war er verschwunden. Jetzt ist „Satan"
ißrege heißt der Hund — bei seinem früheren Herr » wic-
, sieh lngetroffen. Wie er die Wege über Berg und Tal
ien in, iluh von den Argonnen nach Hagen gefunden hat,
durch" Rätsel.
friedl ' wundersam lvirbclt der Krieg Menschenschicksale

whner Lander .' Vor Jahren wurde ein Oesterreicher namens
cm tJ  h aus Olmütz. der nach Marokko verschlagen wor-

^ h >ar. dort Kriegsminister . Als er vor Kriegsausbruch
:orm i chrte, trat er ins österreichische Heer ein und wurde
ie Uni rnI- Nach kurzer Zeit bereits iuurde er schwer ver-

ü und nach seiner Genesung als Invalide dauernd
e(j, M ien. Gegenwärtig arbeitet die frühere Exzellenz nach
stcn ck'"Mn mährischer Blätter als Müllerbursche in einer
m und' in Muglitz.
„ ,,1I ii>Riesenflugzeug. Holländische Blätter melden: Auf

' amerikanischen Werft wird gegenwärtig eine Flug
: ine mit einer Tragkraft von 2700 Kilogramm ge
' Sic soll mit einer 77 Millimeter -Kanone bewaffnet

tämiln ""t 2 Motoren von je 160 Pferdestärken versehen
ilösscn, B- Tie Schnelligkeit soll je nach der Belastung 80
e -tji  k Kilometer in der Stunde betragen. Das Flugzeug

sM! Stunden in der Luft bleiben können.
'sburz ^Werber . (Ctr . Bin .) In Amsterdam eingetroffene
e Id ) klinische Blätter melden : In San Franzisko wurden
aveit l Amerikaner, die versucht haben, Leute für die eng-

Armee anzuwerben , die zu je 1000 Dollar Geld¬
verurteilt lvurden.
^ Mangel . Ein Londoner Blatt berichtet von einer

; Kalamität , die in Birmingham eingetreten ist. Tort
her ist ie Zahl der Kriegstrauungen so stark zugenmnmen,
»spitlÄ>e Nachfrage nach Trauringen das Angebot bei wei¬
len. ibersteigt. Trotzdem die Goldschmiede mit Hochdruck
ien M en. sehen sich viele Bräute gezwungen, wegen des
3$ geh den Trauringes die Hochzeit zu verschieben . Eine
äugest Vorsicht, denn . . . . , .tut keinem Dieb nur nichts
In ittefc , als mit dem Ring am Finger ."
und * - Ein Traum . Tie englische Spivnenfurcht macht so¬
ck gDrs Träumen zu einer kostspieligen und gefährlichen

xnheit . Wenigstens mußte dies eine Tame erfah-

al nies freimütiges , vertrauensvolles Wesen, besonders
:edjfT Mich, ihren Verlobten.
jede! l cst wurde wortkarg , befangen, errötete oder erblaßte
beim  iner Nähe.

;tt Sie Heine Gegenwart , die sie sonst beglückte, schien sie zu
iken.

" Kit einem Wort : sie schien schwermütig geworden zu
stinkt Oder sie schien irgendwie ein quälendes Geheim-
tektiv h,g sich scheute, ihrer Umgebung, mir , anzuver-

", mit sich herumzuschleppen. Daß ich ihre Liebe
, swn» tzn, konnte ich nicht glauben, glaube ich auch heute

«icht.
rrbkä, ffestr Zustand verschlimmerte sich, als wir wieder hier
es ^ t|in toe.rten

*CIJ, ltlb»kvar in dem Maße , daß meine Braut — Ihnen
1 1 es ja gestehen — sogar einen — Gott sei Tank

titelten Selbstmordversuch unternahm!
elanies seltsames , gedrücktes Verhalten — alle licbe-
Versuche, sic zum Reden zu bewegen, waren vergeblich

oft mein heimliches, sorgendes Bedenken! Mein
weine Laufbahn , mein Ruf dulden keine Unklar¬

en meinem Leben. Aber ich liebte meine Braut aus-

irttfl
ein

Eilten Zweifeln kam Fräulein Bendler zuvor, indem
D es war , die untveigerlich unser Verlöbnis löste.

: auch jetzt ihr Schweigen zu brechen, ihre Gründe
fder ihre Geheimnisse initzuteilcn.

Vorleben meiner Braut , ehe mir uns kennen
f? b>ar mir selbstverständlich nicht bekannt ; jeden
Enr sie und halte ich sie noch dafür : eine hoch»»

ren , die wegen eines Traumes vor die Londioner Richter
gerufen wurde. Tie Delinquentin hatte nämlich, als sie in
einem Hotel an der englischen Ostküste übernachtete, um
Mitternacht aus ihrem Fenster ein geheimnisvolles Licht
über das Meer strahlen lassen. Trotzdem die Verhandlung
ergab , daß die Tarne keine Verräterin war , sondern in¬
folge eines unruhigen Traumes das Licht auf dem Nacht¬
tisch entzündet hatte , wurde sie zu 20 Mark Geldstrafe
verurteilt.

:) Lichtfeindlich. In dem neumärkischen Städtchen
Ziebingen kamen in letzter Zeit wiederholt Störungen in
der elektrischen Strorulieferung vor, die nunmehr ihre Auf¬
klärung gefunden haben . Tie Verwaltung des Märkischen
Elektrizitätswerkes schreibt nämlich: „Tie in den letzten
14 Tagen allerdings sehr häufig aufgetretenen Störungen
sind ausschließlich dadurch verursacht worden, daß die in
dem Ort sehr zahlreich vorhandenen Gänse in die Stark
stromleitungen fliegen und daduch Kurzschluß Hervorru¬
fen, die ein Turchschmelzcn der Sicherungen Hervorrufen.
T ie Einwohner von Ziebingen haben es selbst in der Hand,
diese Störungen zu beseitigen, und zwar dadurch, daß sie
ihre Gänse einsperren oder auf andere Weise dafür sorgen,
daß die Tiere nicht mehr fliegen könnest.

Wevmischres.
:) zilmsarnmlung . Wie auf allen Gebieten der Wissen-

schaften, ja jaus jedeni Kulturgebiete , so kann der Film
auch auf dem der Geschichte große Dienste leisten. Diesen
Wert des Films , insbesondere des kinematographischen
Films , hat auch Kaiser Wilhelm längst .erkannt , und es hat
auf seine Anregung hin so manche bedeutungsvolle Auf¬
nahme stattgefunden , die als historisches Dokument den
späteren Geschlechtern dienen wird. Tie Errichtung der-
articher Filmarchive ist schon verschiedentlichangeregt wor¬
den. Tie geschichtliche Forschung erhält dadurch eine we¬
sentliche Stütze, zumvl die Filmdarstellung eine untrügliche,
und ans wahren Begebenheiten beruhende Wiedergabe der
denkwürdigen Ereignisse ist. Ter Film wirkt daher noch
aufklärend in der Hinsicht , daß er Fälschungen aufzudecken
geeignet ist, wie sie unsere Feinde so gern und so oft sich
zuschuldenkommen lassen, wobei es ihnen bekanntlich selbst
auf geschichtliche und amtliche Fälschungen nicht ankvmmt.
Solche Filmsaminlungen als geschichtliche Archive haben
daher eine große Bedeutung . Wie die „Antiquitäten -Zei-
tung " meldet, hat auch das österreichisch-ungarische Armec-
Oberstoinmando bereits bald nach Ausbruch des Krieges die
Errichtung eines derartigen Archives beschlossen.

:) Der Schutz. In Frankreich hat man vor kurzem
neue Feldflaschen eingeführt , die aber wenig Gnade vor
den Augen der damit beglückten Soldaten finden. Tenn die
neuen Feldflaschen sind wesentlich kleiner als die alten,
und sie enthalten nicht den Raum für l Liter Flüssigkeit.
Um diesem Uebelstände abzuhelfen, sind die findigen franzö¬
sischen Feldgrauen auf ein originelles Mittel verfallen.
Man legt, wie ein Pariser Blatt zu erzählen weiß, die
Flasche flach auf den Boden und führt in den Flaschenhals
den Lauf des Gewehres ein . Darauf wird eine Lebelpa
trone in die Flasche abgefeuert , der man selbstverständlich
vorher vorsichtigerweise die Kugel und etwa die Hälfte
der Pulverladung entnommen hat . Die Gase, die bei der
Entladung entstehen, bewirken, indem sie sich in der Flasche
ausdehnen , gleichzeitig eine Tehnung der Flaschenwände,
so daß die Flasche durch dieses sinnreiche Verfahren ans den
normalen Inhalt eines Liters , und wenn der betreffende
Svldat Glück hat , sogar noch eine Kleinigkeit darüber hin¬
aus gebracht wird . Ter Erfolg der Operation hängt ganz
und gar von der richtigen Dosierung der Pulverladung
ab. Nimmt man zu wenig, so bleibt dem Experiment der
Erfolg versagt ; nimmt man zu viel, so wird die Flasche
auseinandcrgerissen . Tie Sache will eben verstanden sein.

— Mterllnn . Daß das Reklameschild nicht erst,
eine Erfindung unserer modernen Zeit ist, zeigen in be- '
sonders anschaulichen' Weise die Funde,/die in dem vor bald
2 009 Ihren durch einen Aschenregen des Vesuv verschüttete.r
Pompeji gemacht wurden . Diese Schilder waren als Re¬
liefs in die Läden oder Häuser eingelassen. Zwei Männer,
die eine Amphora trugen , verkünden, daß in diesem La-

ständige junge Dame der besten Gesellschaft. Tie feinerzogene
Tochter gebildeter , ehrenwerter , rcicl,er Eltern!

Mir blieb nichts übrig , als in die Scheidung von
meiner Braut zu willigen ; ich war sogar dazu gezwungen,
solange sich die seltsamen, geheimnisvollen Umstände meiner
Braut nicht zu ihren Gunsten klärten.

Aber ich kann Melanie , die ich liebe, und obwohl
wir uns seit einiger Zeit getrennt , trotzdem nicht vergessen",
schloß Graf Roda seinen Bericht.

„Zum mindesten wünsche ich, daß das Geheimnis, das
Fräulein Bendler umgibt , entschleiert würde! Ob sie eine
Schuldige oder nur eine Unglückliche ist ! Im letzteren
Falle würde ich ihr .Herz und ihr Vertrauen wieder zu er-

ingen suchen. Und Sie , Herr Norbert , erscheinen mir,
rach Ihren Erfahrungen , ganz als der rechte Mann , den

Rätseln auf die Spur zu kommen, ihre Lösung zu finden."
Tanke für die gute Meinung , Herr Graf !"
„Lag irgendwie ein sichbarer Anstoß, eine mutmaßliche

Ursache vor,' wodurch sich die Veränderung, das befremd¬
liche Benehmen , die Schwermut der jungen Tame zeigte,
entwickelte?" fragte der Tetektiv.

„Tas ist es, was mir eben schon selbst viel Kopf¬
zerbrechen gemacht hat " , war des Grafen Entgegnung.

„Ter plötzliche Besuch zweier fremder, meines Erach¬
tens fragtvürdiger Männer in der mütterlichen Villa in
Swineiniinde letzten Herbst , schien Melanie heftig zu er
schrecken, obwohl sie es nachher in Abrede stellte. Seitdem
datiert ihre eigentliche Traurigkeit und Unruhe.

Es waren zloei Männer , die Melanies abhanden gc-
kominenen Hund zurückbrachten ! Ter eine war anständig
gekleidet, während der andere sehr znrückgekmnmen aussah.

den Wein verkauft wird , eine Ziege weist, auf einen Milch¬
laden hin. Ein Maurer hat an seinem Hause eine Platte
angebracht , auf der allerlei Geräte seines Handwerks zu
sehen sind, darunter steht der berühmte Name ,Diogenes" ;
aber es nicht der mit der Laterne Menschen suchende Weist,
an den wir unwillkürlich denken, nein, der Mann bezeichnet
sich selbst als „Structor ", als jemand, der sich mit wirk¬
lichen Tingen befaßt , indem er Häuser baut, während sein
großer Namensvetter eine Tonne als Behausung für aus¬
reichend hielt . In anderen Fällen ist. das Schild durch Ma¬
lerei hergestellt . Sv finden wir an einem Wirtshaus einen
kunstvoll gemalten Elefanten , an einem anderen eine Lampe,
keine wirkliche, sondern eine gemalte, als Zeichtzst, daß es
hier eine Herberge gibt . Einige Marmvrreliefs sind eben¬
falls gut erhalten . Wir sehen hier z. B. in Mamor gebil¬
dete und wohlerhaltende fünf Schinken, die lvahrscheinlich
als lockeres Aushängeschild für eine Taberna gedient ha¬
ben.

M£ Ri5\ rw ;o
Beide kämpften gemeinsam gegen die Deutschen. Wäh¬

rend der Mann fiel, geriet sie in Gefangenschaft.

Kcrus und Aof.
?) vlauwerden der Milch , beruht auf Einwirkung

eines Pilzes , der erst in die Milch cinwandert, wenn sie die
Kuh verlassen hat . Hat dieser Pilz sich einmal in.die Milch-
räumc oder Keller eingenistet , so ist er nur sehr schlecht zu
vertreiben . Tie Räume und alle Milchgefäße müssen dann
gründlich desinfiziert werden.» Tas Holzwerk wird mit
kochender Lauge avgewaschen nud endlich der ganze Raum
neu mit Kalk ausgestrichen.

— Mlchertrag Die Milchbauern beklagen sich in'
letzter Zeit sehr darüber , daß mehr auf Form als auf Mlch¬
ertrag gezüchtet wird . Man kann das verstehm, wenn man
bedenkt, daß auf Ausstellungen nur die Form berücksich¬
tigt wird und daher die schönstgebautcn Tiere die Preise
fvrtholen . Für den Milchbauer ist es viel wichtiger, ob
ein Zuchtstier von einer besonders guten Milchkuh ab¬
stammt , als daß sein Vater so und so viele Preise gemacht
hat . i

Ich hielt , offen gestanden, die Serie für Gauner, die
auf jene Weise nur Gelegenheit suchten, die Möglichkeit
eines Diebstahls oder Einbruchs in die einsame Billa aus¬
zukundschaften. Doch haben die Kerle, soviel ich weiß, nichts
mehr von sich hören oder sehen lassen."

„So , so! Also diese Männer übten einm sichlich er-
schreckenven, furchtsamen Eindruck auf Ihr Fräulein Braut
aus , und seitdem war Glück und Frohsinn, wie Sie sagen,
bei ihr dahin . Beweis also, daß Sie die Männer, zum
mindesten einen von ihnen , kennen muß! Taß vielleicht
Erinnerungen bei ihr wach wurden ! Gestatten Sie, .Herr
Graf , nannten die Männer , wie man so beim Besuch
zu tun pflegt , ihre —> oder irgend einen Namen?"

„Allerdings ! Ah ! Wie war er doch, womit sich der
eine, anständig gekleidete Mann borstellte? Teufel, sollte
der Namen mir entfallen sein? Er schwebt mir auf der
Zunge !"

„Besinnen Sic sich, Herr Graf , strengen Sie Ihr «R
dächtnis an : es kann von ungeheuerer Wichtigkeit sein."

„Ah , jetzt habe ich's ", platzte der Graf nach einer Panse
scharfen Nachfinnens heraus , „der eine Mann nannte sich
— Stark — — nein , Strecker , — so war's ."

Ter Detektiv ließ einen kleine», pfeifenden Laut durch
den Zähne vernehmen.

(K,rtŝ »nq Ktf.) . >
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Mäntel
in allen Formen und Farben, aus Wolle, Samt und
Astrachan.

Geschw.

Alsberg
Coblenz

am Plan.

Jacken-Kleider
in jeder Preislage und denkbar grösster Auswahl.

Garnierte Kleider
von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Blusen
in jeder Ausführung und Preislage , aus Wolle und Seide.

Kleiderröcke
einfarbig und gemustert , aus Wolle, Samt und Seide.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit, sowie
nach dem Hinscheiden meines lieben
Gatten , unseres lieben Vaters , Gross¬
vater , Schwiegervater , Schwager und
Onkel , des Herrn

In allen Artikeln sind Frauengrössen in grosser Aus¬
wahl vorhanden.

Kleider- u. Seidenstoffe
Unterröcke , Schürzen.

Alle Waren sind in gediegensten  Qualitäten zu
vorteilhaftesten Preisen.

Feier
Weissbindermeister

sowie für die vielen Kranzspenden und
die zahlreiche Beteiligung bei seiner Be¬
erdigung , sagen wir Allen, insbesondere
den Mitgliedern der Freiwill. Feuerwehr,
sowie dem Handwerker -Verein hiermit
unseren herzlichsten Dank.

Höhr, den 23. Novbr. 1915.
Die trauernden HinterBIießenen.

und

Liebesgaben

£

a flnnafime von Beltellungeir> fär RcpratiUkk an Gas- und
WasserlcilUMN, Bade-Eiimchtungcii,

elektrische Klingcl-Anlagm etc. etc.
tverberi bei billigster und reellster Bedienung entgegen-
tzknommen bei

105. LOÜner, GaSioirffifiaft.

gesucht.
Packer

Geld-Lotterien HolftetteraKunfi
Höhr.

Eine

Pracht -Wäsche
erzielen Sie stete dnreh den Gebrauch meiner seit vielen Jahren

bestrenomnierten Spezial - Fabrikate:

Mosella -Seife,
Krepelin,

jgarturtiert rein u . unverfälscht
bestes r

Salmiak-IJerpentin -BoraxsSeifenpnlver.
Ili den meisten ein&cWSgir.en Geschäften zu hohen.

O Herrn.Jos*KrepfjIeôros&h.Bad.Ho9
Dampf-Seifenu- Lltfite-fafriß, COBLENZ
Gesohäftsg? *>idttng 12. Oktober 1800

Telefon Jlr. 1178.

Lehrer - st. Lehrerinnen-
Erholungsheim - Geld -
lose Los 3 Mk. , Ziehung
3. und 4. Dezember, Haupt¬
gewinn 75000 Mk . , sowie
Stratzburg . Geldlose Los
1,20 Mk-, 3 Stück 3,50
Mark , 10 Lose nur 11
Mk., Hauptgewinn 10 000
Mark , 1 Prämie 15 000
Mk. bar Geld. Ziehung
4. Dezbr. Porto 10 und Liste
20 Pfg.

Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit obigen
2 Geldloser » einschließlich
Porto u. 2 Listen für nur
4,50 Mk.

Tüchtiger

Arbeiter

empfehle zu aussergewöhnlich billigen
Preisen.

gegen lohnende Beschäftigung
gesucht.

Aug . Menningen.

Normal-Hemde
Flanell-Hemde
NormaliUnterhosen
Futter-Unterhosen
Wollene Socken
Gestr. Westen -Jacken
Wollene Hautjacken
Woene Jacken
Hosenträger

Leibbinden
Kniewärmer
Lungenschützer
Ohrenschützer
Pulswärmer
Gestr. Handschuhe
Schiess-Handschuhe
Fusslappen
Taschentücher

Wollene Decken, baumwollene Decken
. .. - in grosser Auswahl.

Ich beabsichtige Anfang
dieser Woche Roggenstroh,
wil Kordel geb., auszuladen,'
Zemner zu 4 .20 Mk . An¬
meldungen werden „Naü. Hof"
entzegengenommen.

Nähartikel. Kurzwaren.

C. Backhaus
Jos.Boncelet Fi.,
Haupt - « . Glückskollette,

Coblenz
nur Jesuitengasse 4.

Tüchtiger

Holzvfciscatlhtcljci
findet dauernde Beschäftigung.

3.  Sdüiz-JYIiillenBadi.

COBLENZ, Löhrstrasse 62.

GEH®

»er
sein Crdhalt erhöhen,
seine Stellung bessern,
ben Beruf ändern obersich
eine Existenz grüulnr
»vill, der besuche meine Handrls-.'
schule.

Unterricht in:
Schönschnellscfrreibetf,

Korrespondenz,
Stenographie,

Maschinenschreiben,
Rechnen, Wechssellefire,

Buchführung usw.
Kurse für Damenu. Herren.
Ausbildung zum vergelten,
bilanzsicheren Buchhalter und

Korrespondenten^
Priw.HandelsIdinlG Boftnc
ReUWied,  Bahnhvfste. 7t
Gegr. 1905, Fernspr» 4.32,

— Prospekt frei. —
Tages- und Abendkrhfe,

Junge
für leichie Arbeit gesucht.

Müllenöadi&Tfieiflald.

K KXXXXXXXXOXXXXXXXXx 7)
§>  Dir Buihdllllkmi
X von X

5tftöne gepfliitftte

flepfel
hat abzugeben

Aoh. Gelhard 111. Ww.

Keine Fleischteuerung r

Lm  Riihlemann

Feldpostabonnements
auf das

Kezlrks - Siatt
können bei der Expedition direkt bestellt werden.

(Genaue Adresse erforderlich).
Bezugspreis: Mk. 0 .55 monatlich.

Zahlungen an die Expedition des „Bezirksblatt".

«b,
bei
bard

Wvg
Un

» 3.

Idoß in
alle ar
dienftu

|oor, w
riegs

laus A
|t . h. j
untaug

Ifie mit
Iftellocr

[ritteg
Igeitomi

[feilt, d
Ihaben,
[zwinge

UiLto
>n Hö

Istatt.

Mölkt
liefertp billigsteu Loncvrrenrpreise«

sämtliche
blÜLiimek« Draeksaekei

o» :

(Mfena-Extraht
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise wie ' .
der englische Lieliig-Fleischextrakt. | '
2 —25 Gr . (ein gehäufter Tee- ■'
Löffel) Ochsena-Extrakt ä Person

?ebm jeder Gemüsesuppe den Ge-hmcrck »nd den Nährwert unddas Aussehen eines wirklichen
Fteischoorichto . 1 Pfund Ockscna
chat den Gebrauchswert von 1 Pfd.
ikiind fleisch. ^
Dosen ü 1 Pfund netto Mk. 2.—

ä */ 2 „ „ „ l . 1
In "den meisten Det'ailgcschäflen

zu haben.
Mohr & Ko., G. ut. l>. K>,

Moua -L.

'Fakturen
iCirculare
iMitteilungen
Rechmmgsformulare

!Briefpapier mit
Firrnadruck

Postkarten
Postpacket- Adressen
PaÜet-Aufklebe-

Adressen'
Couverts mit Firmadruck
Anhänge-Etiquetten

etc. etc.
PreWtitea,  i9W/e DntcMtacAßM

für Ptirmte umd  F «« iw
werden sa«t»rr und billig angesertigt"WM^

d>dkonta
lscinde

Kriegsnachrichten.
Anhänfnng russischer Trupprnmasse» i» Brtzarab»«'"

Czernoujitz, 22. Novbr. In Beßarabien werden
dariernd weitere russische Verstärkungen angehänft. ^ .
während langen rteue Züge mit russischer Kavallerie «jpirai
Infanterie an. Die stärkste Anhäufung findet statt an '
Donauhäferr Reni, Ismail und Kilia, wo russische©J
portdampfer mit Mannschaft beladcn, anlangen. Zah^
höhere russische Offiziere nehmen fortwährend Jnsp^
vor. Die Russen beginnen auch am Dnjester Verschanzt
anzulegen.

vor dem HBörutft der diplomatilefien Beziehungen•
• Von d cr schw ei ze r is chen G r en z e, 2%^
Einer Meldung der ,Stampa' aus Athen zufolge bctr«
man in Griechenland den Abbruch der diplomalische^ ^
Ziehungen zrvischen Athen und dem Pierverband als •
stehend. . . ±4

Die „Wiener Rcichspost" meldet: Das UrteilK>tĉ > ^
über die Lage am Balkan geht dahin, daß die Balkans ^
vergeblich sei u. alles anfgeboten werden müsse, nur AegMueh,^

■iii
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